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em Andenken meiner teuren, unver-
gesslichen Schwiegermutter, Baro-

nin C a t h e r i n a V a y , widme ich dieses
Buch — ihr, die meine Lehrerin, Leiterin
und Freundin war im Studium der Geister-
lehre, — ihr, die uns mit hohem Beispiel
voranging. Denn sie verstand es, Unglückli-
che zu trösten, Sünder auf den rechten Weg
zurückzuführen, Kranke zu heilen, den Ar-
men zu helfen.

Du, o geliebte Mutter, siehst und hörst
mich, — im Leben so innig eins — sind wir
es nun viel mehr; Dir, die Du so innigen
Anteil an meinen medianimen Arbeiten
nahmst, widme ich das Buch, wohl wissend,
dass dein verklärter Geist mit auch bei die-
ser Arbeit helfend nahe war.

Deine dankbare

A delma.
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Vorwort der Herausgeberin.

Dieses Buch ist halb im Hochschlaf gesprochen, halb
medianim geschrieben. Die Gebete wurden alle durch mich
im Hochschlaf gesprochen, und zwar sprach sie der Geist
meiner Schwester E l i s a b e t h durch mich. Elisabeth ist wohl
ein Engelein Gottes zu nennen, — sie starb sechzehn Monate
alt, und war ein besonders liebes, begabtes Kind. Ich habe
vier Monate nach ihrem Tode das Licht der Welt erblickt.

Die mit einem † bezeichneten Betrachtungen, die Senten-
zen, wurden ebenfalls im Hochschlaf gesprochen durch einen
Geist, der sich H e r a nennt. Die übrigen Betrachtungen sind
alle medianim geschrieben.

Als ich die Widmung dieses Buches an meiner Schwie-
germutter Geist geschrieben hatte, hat ich sie, dem Buche ei-
nen Namen zu geben, es zu taufen; sie schrieb: „Nenne das
Buch: „Aeonen“.

Ich muss nun zu meiner Schande gestehen, dass ich nicht
wusste, was eigentlich „Aeonen“ bedeute — ich sah daher im
Lexikon nach und fand darin diese herrliche, zutreffende Er-
klärung: „Aeonen“ heißt bei den Gnostikern: — göttliche
Kräfte —, die von Anfang der Zeiten von Gott ausgeströmt
sind, und als selbständige Geister (nach Geist, Kraft, Stoff die
Erstlinge) den verschiedenen Weltzeiten und Weltordnungen
vorstehen.“ Ich war nun ganz glücklich über den Namen des
Buches, denn ich hatte zu den Betrachtungen niemals den
Namen des schreibenden Geistes erhalten; es unterschrieb
einfach: „Deine Leiter“ oder: „an der Sprache erkennt man
den Geist“.

Die Übereinstimmung der Bedeutung des Wortes „Aeo-
nen“ mit den Erstlingen in „Geist, Kraft, Stoff“ schien mir ei-
ne Bestätigung, dass eben solche Geister die Betrachtungen
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